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io daß drei lolcher Lichtitreifen vorhanden iind. Man hat aber auch, namentlich bei
[ehr großen Spannweiten, drei Lichtitreifen in der Weiie angeordnet, daß man
einen in den Scheitel und zwei andere etwa in der Mitte zwiichen Scheitel und
Kämpfer einletzte.

Solches ift z. B. in der Halle des Zentralbahnhofes zu New York (61,00m Spannweite)
gelchehen (Fig. 442 300).

Czech verlangt bei [einen Vorlchlägen (liebe Fig. 403, S. 342) vier derartige
Lichtltreiien.

Man kann auch die Lage der Dachlichtltreifen mit der Anordnung der
Oleis- und Bahnlteiganlage gut in Einklang bringen. Sind zwei leitliche Bahn-
lteige und ein Mittelbahnlteig vorhanden, io wird die Anordnung eines Dach-
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Inneres der Bahnlteighalle auf dem Zentralbahnhof zu New York300).

lichtitreifens im Firit, bezw. Scheitel oder einer dalelblt aufzuietzenden Firlt-
laterne (liebe den nächitfolgenden Artikel) und je eines lolchen Streifens nahe an
den Dachfüßen empfehlenswert [ein. Fehlt der Mitteliteig, lo genügen zwei leit-
lich des Dachfirltes, bezw. Scheitels angebrachte Lichtl'treifen. In älthetiicher Be-
ziehung wirkt eine derartige Anordnung wenig günltig, weil das Dach lchwer

auf dem Hallenraum zu lalten lcheint.
In England hat [ich bezüglich der Anordnung von Dachlichtltreifen mehrfach als praktilche

Regel herausgebildet: man zerlegt die ganze Dachbreite in 7 nahezu gleichbreite Streifen; 3 da-

von, darunter der Firl'tl'treifen, [ind mit Glas einzudecken, [0 daß Licht- und Dunkelflächen regel-

mäßig abwechleln und den Dachfüßen zunächl't Dunkelflächen gelegen iind 301).

Die verglalten Dachlichtltreifen werden meilt in die Ebene der übrigen
Dachflächen verlegt. Doch hat man lie auch [chen über letztere emporgehoben,
wodurch Schlitze entltehen, die unverlchlollen bleiben und zur Abführung der

Lokomotiv-Rauchgaie dienen (liebe unter d).

3°“) Fakl.-Repr. nach: Scientific American, Bd. 32, S. 399.
301) Siehe: Baukunde des Architekten. Bd. I, Teil 1. 5. Aufl. Berlin 1903. S. 667.


